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für Nichtlineare Optik und Kurzzeitspektroskopie (MBI) wurde Ende

1991 gegründet. Es gehört dem Forschungsverbund Berlin e.V. an und

ist Mitglied der Leibniz Gemeinschaft. Institutionell gefördert wird das

MBI zu je 50 % von den Ländern und vom Bund (BMBF). Es hat ge-

genwärtig ca. 180 Mitarbeiter, darunter 90 Wissenschaftler.

Das MBI betreibt Grundlagenforschung auf dem Gebiet der nichtlinea-

ren Optik und Kurzzeitdynamik bei der Wechselwirkung von Licht mit

Materie. Es nutzt hierzu ultrakurze und ultraintensive Lichtimpulse, die

in Lasern erzeugt werden.

Die Dauer dieser Impulse

ist kürzer als 1 Pikosekun-

de, ein Millionstel einer Mil-

lionstel Sekunde. Einen ul-

trakurzen Lichtimpuls kann

man sich als Scheibe aus

Licht vorstellen, deren Di-

cke weniger als 0,3 mm beträgt und die mit Lichtgeschwindigkeit durch

den Raum rast. Die Spitzenleistung in diesem extrem kurzen Zeitinter-

vall beträgt bis zu mehrere Millionen Megawatt. Mit ultrakurzen Impul-

sen lässt sich der Verlauf extrem schneller Vorgänge direkt verfolgen

und können neue Materiezustände im Labor erzeugt werden. Am MBI

werden modernste optische Technologien eingesetzt und ständig wei-

terentwickelt.

Das MBI beteiligt sich an zahlreichen Kooperationsprojekten mit For-

schungsgruppen und in-

dustriellen Partnern in na-

tionalen und internationa-

len Verbünden. Es bietet

externen Wissenschaft-

lern die Nutzung seiner

Forschungskapazitäten

im Rahmen eines aktiven

Gastprogramms an. Berlin Adlershof ist einer der größten Wissen-

schafts- und Technologieparks Europas. Neben Forschungsinstituten

und der Humboldt-Universität gibt es mehr als 360 innovative, kleine

und mittlere Unternehmen. Heute arbeiten hier über 10 000 Menschen.

Das Max-Born-Institut ...
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Technik verstehen?
Technik verbessern?

Immer wieder Neues ausprobieren, technische Geräte nicht nur benutzen, son-
dern auch verstehen wollen und an ihrer Weiterentwicklung mitarbeiten  - wer
Spaß daran hat, liegt mit der Ausbildung zur Physiklaborantin oder zum Phy-
siklaboranten richtig.

Gemeinsam mit Wissenschaftlern/innen arbeiten sie im physikalischen Labor
oder im Technikum, errichten Versuchsapparaturen, führen selbstständig Mes-
sungen durch, protokollieren und werten die Ergebnisse aus. Phantasie beim
Austüfteln neuer Lösungen ist dabei ebenso gefragt, wie Kenntnisse über na-
turwissenschaftliche Zusammenhänge und Sorgfalt im Umgang mit empfindli-
chen Messgeräten.

Zu den Arbeitsbereichen von Physiklaborantinnen und Physiklaboranten gehö-
ren Forschung und Entwicklung, Analytik, Anwendungstechnik und Umwelt-
schutz.

Voraussetzung ist mindestens ein guter Realschulabschluss (mittle-

re Reife). Gefragt sind gute Noten in Mathematik und Naturwissen-

schaften sowie ein ausgeprägtes Interesse an Physik und Technik.

Auch sollte man für diese Ausbildung handwerkliches Geschick mit-

bringen. Und weil nicht immer alles auf Anhieb klappt, sind Geduld

und Improvisationsvermögen nötig.

Die Ausbildung dauert 3 ½ Jahre.

Ein- bzw. zweimal pro Woche findet je nach Ausbildungsjahr der Be-

rufsschulunterricht im Lise-Meitner-Oberstufenzentrum für Biologie

Chemie und Physik statt.

Die übrige Zeit ist ganz der Praxis gewidmet. Im ersten Ausbildungs-

jahr durchlaufen unsere Auszubildenden Praktika im Chemielabor

und in der mechanischen Werkstatt.

Schwerpunkte des zweiten Ausbildungsjahres sind Praktika in Elek-

trotechnik und klassischer Physik sowie die Vorbereitung und Absol-

vierung der Zwischenprüfung.

Im dritten Ausbildungsjahr lernen die künftigen Physiklaboranten die

verschiedensten Arbeitsbereiche des Institutes kennen und arbeiten

bereits aktiv in den Forschungsteams mit. Dabei können sie die er-

worbenen Kenntnisse an Versuchsreihen und Projekten anwenden

und vertiefen.

Maßnahmen zur Qualitätssicherung müssen getroffen werden,

Arbeitsabläufe und Ergebnisse sorgfältig dokumentiert werden.

Nach einer Prüfungsvorbereitung im 4. Ausbildungsjahr endet

die Ausbildung mit einer Abschlussprüfung vor der Industrie-

und Handelskammer Berlin.
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• WAS?

Physiklaboranten
bereiten
physikalische
Experimente vor,
führen sie
gemeinsam mit
Wissenschaftlern/
innen durch und
werten die
Ergebnisse aus.

• WER?

Mindestvoraussetzung
ist der Abschluss der
Realschule (mittlere
Reife). Wichtig sind
Verständnis für
Mathematik, Physik
und Technik sowie
sorgfältiges Arbeiten.

• WO?

Auszubildende lernen
im MBI, der HU-Berlin
und FU-Berlin, in ver-
schiedenen Instituten
des  Forschungsver-
bundes sowie im HZB.
Sie besuchen den
Berufsschulunterricht
im Lise-Meitner-OSZ
Berlin.

• WIE LANGE?

Die Ausbildung
dauert 3 ½ Jahre. Bei
entsprechenden
Leistungen ist ein
Frühauslernen nach
2 ½ Jahren möglich.

Was will ich? Was kann ich?

Was lerne ich?


